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Wer, wenn
nicht du?


Über 30 Jahre lang, habe ich versucht mich nach allen Regeln der
Gesellschaft anständig, verständnisvoll und fair zu verhalten.
Zugegeben, als Teenager waren ein paar Fehltritte sicherlich dabei,
jedoch schreibe ich das dem Erwachsenwerden zu. Perfekt ist
schließlich niemand.



Was ich dabei allerdings gelernt habe, hat mich dazu verleitet
dieses Buch zu schreiben.








Die Menschen haben sich verändert und das leider nicht zum
Positiven. Wir leben in einer sehr schnelllebigen Zeit, in der kaum
noch jemand glücklich ist.



Warum können wir nicht mehr glücklich sein?








Ich habe ein paar Beispiele aufgeschrieben, in der sich die Meisten
sicher wiederfinden.



(Angeführte Bezeichnungen zb. Berufe, sind in keinem Fall negativ
zu sehen. Es sind lediglich Beispiele)



Kapitel 1:
Karriere oder Leben


Die meisten von uns wurden so erzogen, den Eltern nicht zu
widersprechen, höflich zu sein und Erfolge vorzuweisen. Niemand
wird ein „Toll, ich bin so stolz auf dich, du bist ein
Lagerarbeiter“ hören. Wohl eher würden wir ein Lob bekommen,
wenn wir Ärzte oder Anwälte wären. Ein Mensch, der sein Leben lang
arbeitet und dabei Arbeit über Leben stellt, wird mehr Anerkennung
erhalten, als jemand der genau so viel arbeitet, dass er
auch Leben kann, auch wenn das bedeutet finanzielle Einschränkungen
in Kauf zu nehmen. Niemand sagt „Ich finde es toll, dass du
nur 30h in der Woche arbeitest, um für deine Familie mehr
Zeit zu haben. Auch wenn ihr euch nur sehr wenig leisten
könnt.“








Wohl eher würde man Bewunderung ausgesprochen bekommen, wenn der
Mann von 8h – 21h in der Firma säße und nur das Wochenende zu Hause
wäre. Denn dafür bringt er viel Geld nach Hause, dass seine Frau
und die Kinder ausgeben können.








Doch wo bleibt hier das Wesentliche? Wozu soviel Geld verdienen,
wenn dafür der Vater nie bei den wichtigen Dingen dabei sein kann.
Macht es einen Vater wirklich glücklich, zu wissen, dass sein Kind
die ersten Schritte gemacht hat und dabei Markenschuhe getragen
hat? Wäre es nicht viel schöner, dabei zu sein und ihm die Arme
entgegen zu strecken, wenn es los läuft?








Medien zeigen uns glückliche Menschen in Anzügen, teuren Autos und
großem Haus. Noch nie habe ich eine glückliche Familie im Fernsehen
gesehen, die billige Kleidung getragen , ein 10 Jahre altes Auto
gefahren hat und in einer Wohnung lebte- und mir gedacht „ja,
die sind sicher glücklich!“
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